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Viel zu viel
Versicherer sparen Milliarden mit Korrektur  
falscher Rechnungen.

BERN – Mit der systematischen Kontrolle der Rechnungen sparen die Krankenver-
sicherungen jährlich 3,5 Milliarden Franken. Würden die Kassen die zu hohen Rech-
nungen einfach bezahlen, wären die Prämien für die Versicherten zehn Prozent 
höher. Diese exorbitant hohen Zahlen nennt der Krankenkassenverband curafutura.

130 Millionen Rechnungen pro Jahr
Die Kontrolle der eingereichten Rechnungen, so der Verband, werde immer 

wichtiger. Der Grund: Die Zahl der ambulanten Leistungen nimmt laufend zu. Am-
bulante Leistungen werden aber im Gegensatz zu Spitalaufenthalten nicht von den 
Kantonen mitfinanziert, sondern müssen zu 100 Prozent von den Krankenkassen 
und den Versicherten bezahlt werden. 

«Alle Krankenversicherer zusammen kontrollieren jährlich über 130 Millionen 
Rechnungen», schreibt curafutura. Den Aufwand nur für die Rechnungskontrolle in 
der obligatorischen Grundversicherung schätzt der Verband auf 400 Millionen Fran-
ken pro Jahr. «Das ist eine gute Investition, da jeder ausgegebene Franken in diesem 
Bereich neun Franken Einsparungen bringt.»

So wird kontrolliert
Die Rechnungen werden je nachdem einzeln, mit statistischen Verfahren oder 

aufgrund eines Betrugsverdachts überprüft. «Prüfregeln im System sorgen dabei für 
eine gute Filterung der Leistungen auf deren Wirksamkeit, Zweckmässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit, so wie es das Bundesgesetz über die Krankenversicherung KVG 
verlangt», erklärt curafutura. Eine wichtige Funktion haben auch die Versicherten: 
Weil sie am besten wissen, welche Behandlungen sie erhalten haben, hilft es, wenn 
auch sie die Rechnungen überprüfen. 

Quelle: curafutura
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WISSENSCHAFT: Digitaler Workflow
In der modernen Zahntechnik sind digitale CAD/CAM-Technologien 
weitverbreitet. Dabei zeigen sich Vorteile wie Zeit-, Material- und Kos-
tenersparnis. Von Dr. Johannes Boldt, Krefeld, Deutschland.

VERANSTALTUNG
Am 13. Mai 2023 findet in Zürich das Symposium der fortbildung- 
ROSENBERG «Schmerzbehandlung in der Zahnarztpraxis» statt, das 
den Schmerz im zahnärztlichen Kontext beleuchten wird.

PRODUKTE 
Der Intraoral 3D-Scanner FUSSEN by orangedental findet in den  
Gebieten Implantologie, komplexe Restaurationen, Totalprothetik, 
Ästhetische Zahnheilkunde sowie Zahntechnik Anwendung.
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BERN – Im letzten Jahr hat die FMH 
den dritten «Digital Trends Survey» 
durchgeführt. Die Umfrage zeigt Nut-
zungsmuster, Anwendungsverbreitung 
sowie die Bedürfnisse der Ärzteschaft 
und der Bevölkerung hinsichtlich neuer 
digitaler Anwendungen in der ambu-
lanten Gesundheitsversorgung auf. Der 
Schwerpunkt lag auf jenen digitalen 
Anwendungen, welche die Nachsorge 
und Prävention unterstützen. Die aus 
dem «Digital Trends Survey» gewon-
nenen Erkenntnisse dienen der FMH 
sowie anderen Akteuren im Gesund-
heitswesen, den zukünftigen Kurs des 
digitalen Wandels nutzenorientiert und 
auf Basis von soliden Fakten zu be-
gleiten und mitzugestalten. 

Der «Digital Trends Survey» folgt 
der sogenannten «Patient Journey», 
sprich dem Weg der Patienten, vor, 
während und nach der Behandlung. 
Während die erste Umfrage von 2019 
auf jene digitalen Anwendungen fo-
kussierte, die vor einer Behandlung 
Verwendung finden, konzentrierte sich 
die Umfrage in 2021 auf digitale Ge-
sundheitsanwendungen, die während 
der Behandlung eingesetzt werden 
können. Der aktuelle «Digital Trends 
Survey» beleuchtet abrundend digi-
tale Anwendungen, welche die Pa- 
tienten nach einer Behandlung res-
pektive bei der Nachsorge und bei 
der Prävention unterstützen.

Zwischen Dezember 2021 und Ja-
nuar 2022 sind im Auftrag der FMH 
von gfs.bern 487 ambulant tätige Ärzte 
sowie 2’002 Einwohner der Schweiz 
zu digitalen Trends in der ambulanten 
Gesundheitsversorgung «nach der Be-
handlung» befragt worden. 

Zurückhaltender Einsatz von 
digitalen Anwendungen 

Der «Digital Trends Survey» weist 
nach, dass bisher nur wenige Ärzte 
digitale Gesundheitsapplikationen zu 
Präventions- oder Nachsorgezwecken 
in der eigenen Praxis oder der eigenen 
Institution anbieten. Nur knapp jeder 
siebte Arzt schöpft nach eigenen An-
gaben das gegenwärtige Potenzial 
der digitalen Gesundheitsversorgung 
aus. In der Schweizer Bevölkerung 
denkt jede fünfte Person, dass sie das 
Potenzial bereits ausnutzt. Die Ärzte-
schaft kennt die Mehrzahl der in der 
Umfrage genannten Gesundheits-Apps 
nicht und gibt an, dass es schwierig 
ist, den Überblick über die digitalen 
Gesundheitsanwendungen pro Krank-
heitsbild zu behalten. 85 Prozent der 
befragten Ärzte bestätigen jedoch, 
dass die Nutzung digitaler Möglich-
keiten für die Gesundheitsversorgung 
wichtig ist. Jene Ärzte, die bereits di-
gitale Anwendungen zur Unterstüt-

zung von Prävention und Nachsorge 
einsetzen, geben an, gute bis sehr 
gute Erfahrungen damit gemacht zu 
haben.

Digitale Gesundheitsanwen-
dungen ersetzen Ärzte nicht, 
können jedoch unterstützend 
wirken

Zwei Drittel der Ärzteschaft sind 
überzeugt, dass digitale Gesundheits-
applikationen eine hohe digitale Kom-
petenz und ein hohes Gesundheits-
wissen seitens der Patienten voraus-
setzen. Ärzte sowie nicht digitalaffine 
Patienten benötigen eine Schulung für 

den Einsatz und den Umgang mit digi-
talen Gesundheitsanwendungen. Nur 
so können Letztere nutzenbringend in 
den Behandlungsprozess integriert wer-
den. Überdies ersetzen digitale Ge-
sundheitsanwendungen nicht den per-
sönlichen Kontakt der Patienten mit 
ihren Ärzten. Vielmehr liegt die Auf-
gabe der digitalen Gesundheitsanwen-
dungen darin, die Beziehung zwischen 
Ärzteschaft und Patienten zu fördern 
und zu verbessern sowie ihre Unter-
stützungsfunktion bei Prävention und 
Nachsorge zu erfüllen. 

Quelle: www.healthcare-innovation.ch 
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«Digital Trends Survey»
Wenig Ärzte bieten Gesundheitsapplikationen an.
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